Grobfassung (keine garantien) der Antworten auf fragen der

Genetik 1b

Lubitz ws2000/01

1: lengeler  s 706

meist 1zellig, meist 1-10nm, nur einfache 2teilung, haploid bis meroploid, DNS circ. = nukleoid, deswegen transskrib. +translat. Gekoppelt, keine introns, meist zellwand, 70S-rib.(archä?)

fehlen von golgi, mitoch., plastiden, kaum kompartimentiert, aerob oder anaerob

2: chromosomen (mit proteinen assoziert allerdings keine histone)

     70 s ribosomen ( 5, 16 , 23s r RNA die zusammen transkribiert  werden)

   unter umständen plasmide (r , f, col....)

viele operons, wenig repetitiv, nukleoid: 1/3 der zelle, superspiralisierte DNS an proteingerüst 

3: polycistronische mRNA                                                 monocistronische???????

     mRNA von überlappenden genen (D , E) gleiche gene mit unterschiedlichen reading frames ( was es laut lubitz aber nicht gibt???)

     mRNA mit unterschiedlichen start codons ; ribosomen überlesen teilweise 

     reading frames(A, A*)

4: sequenzen dna die bindungsstelle für die rna polymerase darstellen im speziellen vom sigma faktor erkannt werden (verschiedene sigma faktoren erkennen verschiedene Promotoren => regulation durch expression von sigma ) 


a-10 sequenz (tataat box)


b-35 sequenz ( pribnow box)


c promotor proximal elements 


d distance independent acting elements 



a und b eher nur bei prokaryonten ?????

termination:

a 40bp ende Gcreich, ca. 6 As, hairpinloop bildet sich da paarung mit sich selbst, loslassen

b rho-protein bindet an best. sequenz, stoppt

5: löcher im rasen hervorgerufen durch phagen => zahl der phagen über die zahl der plaqu bestimmt etwige mutanten durch die plaqu morphologie ( klar , trüb , hof ....) 

nach ca 15h 

größe abh. Von größe bakt., inkubationszeit, burst size

6: zellteilung 

    konjugation mit hfr zellen 

    transduktion

    transformation   => letztere 4 zeitweise teilweise diploid dh meroploid

    multicopy plasmide  zum teil polyploid

7: J: ssDNS condensing protein

8: siehe 70, N = antiterminator damit stop codons überlesen werden können und auch die gene cII cIII und O P Q ( Q ist auch ein antiterminator ) abgelesen werden 

viel N => lytisch

9: Plasmide, lysogene phagen, freie aufgenommene DNS

10: neue gene einer art müssen nicht durch mutationen erworben werden sondern können von einer art zur anderen weitergegeben werden => schneller anpassung an geänderte umweltbedingungen

11:siehe ausgearbeitet frage 14

12: trotz gravierender unterschiede zu höheren sich sexuell fortpflanzenden organismen sind auch bakterienspezies am besten durch ihren phaenotyp(C-quellen, resistenzen) und ihre beziehung zum genpool zu charakteisieren . die house keeping gene sind meist in gut definierten clustern vorhanden mit nur teilweisen nachweis  ( GC content ) für interspezifischen gentransfer 

13: circ. +ssDNS=>ds=>theta struktur vermehrung dann rolling circle:

`aüßere’ + strang durch protein A ge-nick- t, 5’ende abgezogen, leading-artige replikation
14: genom 4,1 => 5,5 mbp ; 2000-2400 gene

15: 170 kbp  150 gene 50 davon für capsid, meist geclustert

      direct terminal repeats ( 3- 6 kbp)

      terminale redundanz => headfull package

      5 hydroxymethycytosin => schutz vor restriktionssystem durch glykosilierung

      regulation der genexpression (middle early late genes) durch modifizierung der host rna polymerase (hat anfangs relativ hohe affinität zu promotoren der early genes =>affinität wird allerdings durch diverse early proteine herabgesetzt => höhere affinität zu middle genes promotoren ......)

16:d’Herelle: franz. Arzt  1916 phagen entdeckt

schlug phagen therapie gegen bakterieninfektionen vor, zb staphylococcen

aber resistenzen selektiert und antibiotika

17:twort, armeearzt 1918  phagen unabhängig entdeckt

18:siehe 13. primase synthetisiert primer an zirkulärer ss dna ( virale dna) (dazu helikase, SSB, ATP zum entwinden, primosom an pas:PriA, PriB, PriC, DnaT, DnaB, DnaC

      polymrase 3 synthetisiert – strang => poly 1 entfernt primer und ersetzt ihn

      durch dna=> ligase verknüpft komponenten => replikative form (rf) theta struktur synthese => rolling circle synthese( protein a setzt nick => 3´ende wird verlängert , der entstehende ss allerdings nicht verdoppelt => ssdna wird von protein a an ori abgeschnitten und  die enden wiederum zu ss viralen        

dann geschlossen (wahrscheinlich auch von protein a )

19:siehe 13. und 18.

20: cro wirkt als repressor indem er an Or 1+2+3 bindet und somit an der entscheidung ob der lytische (oder der lysogene) weg eingeschlagen wird maßgeblich beteiligt ist 

21:immer auf 1ml gerechnet

phagen-assay: genau definiert mengen an phagen lösung entnehmen , verdünnen ausplattieren auf wirt , die entstehenden plaque zählen und rückrechnen (aber nur phagentiter dh pfu bestimmt da plating efficiency zt nur 0,1%-99%

elmi: untersuchung best. vol (ev uranylacetat verwenden) rückrechnen auf abs. anzahl

22:operon : eine transkriptionelle einheit die gemeinsam von einem promotor aus transkribiert wird 

     regulon:  ein satz von operatoren die über das gesamte genom verteilt sind und vom selben repressor / aktivator molekül  reguliert werden 

    modulon: ein satz von operons und regulons die auch gemeinsam reguliert werden allerdings nicht von einem einheitlichen molekül sondern von allgemeinen (umwelt)bedingungen diese globale kontrolle ist epistatisch (dh ein allel bestimmt über allele eines anderen gens ob diese überhaupt zur ausprägung kommen zb über enzymkette) über kontrolle auf einer niedereren eben und hat pleiotropic effects (dh 1 gen bestimmt über andere)

    stimulon: große gruppen von operon die auf einen gemeinsamen stimulus reagieren die aber nicht gezwungener maßen dem selben regulationmechanismus unterliegen (lengeler s 498)

    modul:einheit versch. Gene die selbe funktionelle aufgabe zb lambda basisplatte, entspricht operon

23:lytisch:

genomreplikation=>capsidproteine=>lysozymsynthese

frühe + späte gene

kaskadensystem: 1. gruppe translatiert=> aktiviert transskr. Der nächsten

zb T4 läßt 1. gene von Ecoli RNSpol transskr.(promotor ident), diese verändern RNApol zt so dass nur mehr 2. klasse der phagengene transskr., dann wieder pol geändert

24:extrachromosomal

     self-replicating

     für genpool und horiz. Gentransfer wichtig

     als vektoren tätig

     können ins genom integrieren(Hfr, prophage)

25: gene werden direkt( konjugation)oder indirekt ( transformation , transduktion)  von einem organismus zu einem anderen übertragen (genpool)

ggt.: vertikaler gentransfer bei dem die weitergabe der genen von generation zu generation beschrieben  wird 

26: über homologe sequenzen: IS-el., Tn

     beide müssen circ. sein 

27:eclipse period: phase nach der infektion eines bakteriums mit einem phagen in der kurzzeitig die infekziosität des phagen verlorengeht . grund hierfür ist die tatsache daß der phage in das capsid und die dann zerlegt wird . diese komponenten sind aber nur im zusammengebauten zustand infekziös; zeit bis zum auftreten der ersten reifen phagen im wirt

unterschied zu latenzzeit: infektion bis freisetzung neuer phagen

28: siehe 72. extrusion: immer mit dem ende voraus, das protein A enthält . das coat protein das ursprünglich in der zellwand eingebettet war um gibt bei der extrusion den phagen , anderes ende protein C

29: gewisse sequenzen (z.b.gatc) werden bei bakterien modifiziert ( z.b. von restriktionsenzymen methyliert ) und aus diesem grund von den zelleigenen restriktionsendonucleasen als zelleigen erkannt und “verschont” . fremd dna die eintritt und diese modifikation nicht aufweist wird abgebaut. Allerdings gibt es möglichkeiten dieses system zu umgehen : ssdna wird nicht abgebaut ; t-even phagen können ihre OH – gruppe vom 5 hydroxymethylcytosin glykosilieren  

  eine weitere variante des r.system ist seine eigene dna nicht zu modifizieren und alle modifizierten nucleinsäuren zu zerschneiden 

30:bis zu 20%

31:siehe 68. att site die eine 100-1000f.geringere übereinstimmung mit der att consensussequenz aufweist als das bei einer primären att site der fall ist  und von den enzymen die an der rekombination beteiligt sind (int ihf...?)seltener erkannt wird. Dient nur dann als rekombinationssite wenn primäre site defekt oder nicht vorhanden ist

32: 500 – 1100 kbp (wahrscheinlich kleinster lebender organismus )

ca. 700 gene  obligate schmarotzer, selbst replizierend     374 gene nachgewiesen

alles as außer 1 von außen anaerobier dh kein citratcyclus

keine zellwand

33:methylierung (6methyladenin in gatc sequenz)

     glykosilierung : nur bei t-even phages ; 5-hydroxymethylcytosin

     ddNTPs?????

      Desaminierung g => inosin

      Schwefelsubsitution O an G oder U ersetzt

34:horizontaler gentransfer, genpool


35: siehe 68. attP.POP´

      attB BOB´

         O ist die homologe sequenz => homologe rekombination mit hilfe von rec a und co (???rec bcd benötigen lineare dann als substrat ?????)

36: bakterien aus abgelegen gegenden ( wald , kanada...) auf resistenzen untersuchen => werden ebenfalls resistenzen aufweisen da antibiotika in der natur vorkommen allerdings nicht so häufig wie in zivilisierten gegenden

anschließend bakterien in stadt , krankenhaus .... untersuchen => man wird vermehrt multiresistenzen vorfinden , da der selektive druck stärker ist 

37: siehe 83.gene für bevorzugung der phagen DNS bei repl.

capsidproteine

verpackungsproteine

lyse proteine

38: reovirus: ds rna 



  10-12 rna moleküle da ds rna nur sehr schwer zu entwinden (rna helicase ist nicht bekannt ) und kürzere moleküle gehen besser zu entwinden



   replikation ist assymetrisch d.h zuerst wird ein strang abgelesen der dann als template für den zweiten strang dient 



   ds dna dient nicht als mrna sonder es wird der minus strang abgelesen => mrna

phi6 hat lipidhülle

39:primase DnaG-primase, DnaB aktiviertRNSpol

40:proteinhülle eines phagen die in einer zelle entsteht und in die die dann mittles head full .. oder mittels speziellen sequenzen dann gepackt wird

41: einfache kontrolle der expression

bei horizontalem gentransfer mehr erfolgswahrscheinlichkeit

42: siehe 90.d.h. dass sich ein phage in abhängigkeit des zustandes seines wirtsbakteriums entweder dessen genom  einschreibt und mit diesem als prophage mitrepliziert wird oder in den lytischen zyklus eintreten   => das ist temperent!!!(kann beide wege einschlagen)

integration ins wirtschromosom =>schutz vor superinfektion

43:lambda , mu , p1 (integriert sich nicht in das wirtsgenom sondern kommt auschließlich als extrachromosomales element vor ),P22....

44:pR siehe valeries block oder eigene notiz

45:produziert primer  

prinzipiell was explizit im buch dazu steht ist dass ein primosom ein freies 3`OH ende zur verfügung stellen muß und für das aufladen der helicase auf die dann verantwortlich ist 

ALLERDINGS besteht bei dem Phagen phiX174 das primosom aus 

PriA: erkennt ori

PriB/C

DnaG(primase)+T

    
=preprimosomal komplex 

DnaB (helicase) +C

=>=>=>=> zusätzlich die funktion der sequenzerkennung

46: adsorptionsperiode

      eclipse periode: infectiosität von phage geht kurzzeitig verloren da nucleinsäure von proteinhülle getrennt werden ;=>replikation von nucleinsaeuren + transkription + translation von proteinen

      maturation periode: phagen werden zusammengebaut =>phagentiter steigt bis zu gewissen level an =>lyse 

                         latenzzeit   _--------------------

                                        _-                                    burst size

__eclipse____________-

sorry

47:a: transport von antbiotikum aus der zelle



tet gen => Tc => ändert die permeabilität der zellmembran => 






tetracyclinresistenz

    b:modifikation von antibiotikum (adenylierung , phosphorilierung , 







acetylierung)



aphA gen=> aminoglykosid phosphtransferase

     c: spaltet antibiotikum



bla gen=> beta lactamase => beta lactamring von penicillin 

                                               gespalten

     d: modifiziert angriffstelle von antibiotikum ( z.b. ribosomen bei tetracyclin, aminoglycide)

48:160 bp direct terminal repeats; wichtig für replikation bei linearem molekül weil sonst die ende verkürzt würden . nach synthese bleibt am 3´ende der beiden tochtersränge eine teil ssdna zurück die zueinander koplementär sind und sich so zu konkatemeren zusammenlagern => anschließend durch endonuclease geschnitten

49: T7 mit dsdna linear => tritt in zelle ein => early genes(ua T7pol) werden von wirts dnapolymerase transkribiert => legen restriktionsystem lahm

· inhibieren die wirts rnapolymerase 

· T7 polymerase die nur mehr die phageneigenen gene abliest ;arbeitet sehr effizient

50:linear , dsDNS , zuerst bubble dann Y sruktur , da der ori eher am rand liegt

problem dabei siehe frage 48

51: siehe 6. exconjuganten mit F`plasmiden sind merogenote = diplogenote = pertiell diploid = merodiploid  (wichtig für cis trans test ; lengeler seite 390)

nach replikation vor zellteilung ?????

endomitose ???? ob es das bei prokaryoten gibt???? Nein glaube nicht

Transduktion ???? es werden nur sehr wenige gene übertragen 

52: replikon ?

phage: kopf hals schwanz gen. info

plasmid: DNS

Tn: rep sequ.

53:höhere wahrscheinlichkeit daß in empfänger gelangen 

     größere fragmente werden übertragen => unter umständen ganze gencluster 

es muß keinen direkten kontakt der bakt. Geben (zeitl. Räumlich flexibel)

modifikation nicht vorhanden?

54: vorteil für phagen : verbreitung geschützt vor umwelt=>langlebiger




         laut prof. mutieren nicht so häufig weil nich so oft 





repliziert (HÄÄÄ ist das ein vorteil???)

       für evolution. Transduktion 

55:resistenz gegen superinfektion?

???????????????????

haben 2 wege entsprechend dem wirtszustand tzr verfügung => bessere taktik

 laut VO : geht es bakterium gut => virus integriert 



   andernfalls => lyse        ...............ist das so richtig ????


virus kann sich in einer kolonie schleichen verbreiten 

56: ssDNS

57: plasmid 

Tn?

58: reaktionen 1: NAD(P)H + O2 + RCOH + H+  =>






NAD(P)+  +RCOOH + H2O + hnü


 Reaktion katalysiert von luciferase 



     2: RCOOH + NADPH + ATP =>






AMP + Ppi + NADP + RCOH 


Reaktion katalysiert von fettsaeure reduktase 


LuxAB gene: subunit luciferase 


Lux CDE gene : fettsäure reduktase 


Lux GH flavin reduktase ( bei der ersten reaktion wird die reduktionskraft von NAD(P)H auf FMN , einen teil der luciferase , übertragen => FMNH2  gene lux GH sind für die rückreduktion verantwortlich 

59: wichtig zwischen dem mechanismus von phiX174 und dem von z.b. lambda zu unterscheiden 

60: enden von phagen so wie sie in den kopf verpackt werden sind indentisch => wichtig für homologe rekombination im zuge der zirkularisierung ; entstehen durch head full package von concatemeren 

61: siehe 68.allgemeine: phage im lytischen zyklus=> wirtsgenom wird partiell verdaut => wenn ein fragment eine sequenz aufweist die derjenigen die für das verpacken der phagen dann in prohead aehnlich ist so kann auch wirtsdna verpackt werden => prinzipiell kann das mit jedem gen des wirtes passieren 

      spezielle : abberrante excision => meist geht dabei ein teil des phagen genoms zu gunsten eins wirtsfragmentes verloren ( z.B: att L oder attR ) 

dadurch ist die infektion eines bakteriums nur mehr mit der hilfe eines helferphagen (tolle formulierung ) möglich  z.B: bio + gal genen bei e.coli die links bzw. rechts von der primären att site liegen => werden bevorzugt übertragen 

aborrtive: wie allg nur ohnr rekomb ins wirtsgenom, bleibt frei und nicht replizierend

62: 12 bp lang , ssdna , zueinander komplementäre, da sie durch versetzte schnitte in den cos sites aus concatemeren entstehen , in fertigen phagen terminal gelegen 

63.h-protein des PhiX174 (=eikosaedrisch):Spike-protein, pilotprotein, sutzt auf den spikes und hilft Dns in wirtszelle zu bringen indem es in cytoplasma integriert und dns mitnimmt.

64. pBR322 normale selektion amp tet ???

65.RF replicative form (ds circ. DNS) ist intermediär da PhiX174 ss (+) DNS-virus ist.

Parental dh erste rf die in zelle ensteht (ist 50% aus virion stammend)

66.c1 gen codiert für lambda repressor der jegliche aktivität im lambda gemom unterbindet wichtig : beibehaltung des lysogenen zustandes                                                                                                 verhinderung von superinfektion 

bei deaktivierung ( z.B. durch autoproteolyse durch rec a ) eintritt des phagen in den lytisch zustand  

67.

68. att p =POP’  att b = BOB’ zwischen gal und bio

O ist core, ca. 15bp lang, strikt homolog, dort schnittstelle

Auch sek. Att-sites mit geringer homologie und dadurch rekomb.wahrsch.(10-1000fach geringer).

Dh nicht nur direkt benachbarte gene sind transducierbar.

generelle transduktion: wirts-DNS wird in hüllen verpackt, neue DNS muß im neuen wirt rekombinieren sonst verlust, wirstDNS verdrängt phagenDNA dh phage nicht mehr funktionstüchtig (helferphage nötig)

spezielle t.: nur bei einigen temperenten viren

intergration : int, IHF     

erkennen der att’s über gebundene Proteine die sich gegensetig erkennen dann: att L = BOP’  und att R = POB’

excision: int + xis, IHF + fis

69. siehe 68.

70.protein N ist antiterminator der dazu führt dass bei Pl nach N noch cIII und bei Pr nach cro noch O, P, Q und cII transkribiert und –latiert werden

71.protein Q ist antiterminator und führt bei Pr(?) zu transcr + lat aller späten proteine für lyse, kopf und schwanz

72. M13(=ss circular DNS,filamentös) verläßt wirt langsam ohne Lyse (budding-prozeß), wirt überlebt und wächst nur längsamer.

Protein A lagert sich an innenseite der membran an, an proteine gebundene DNS folgt, beim durchgang durch die membran werden diese proteine durch hüllproteine (welche in cytomembran eingelagert waren) ersetzt.

Hinteres ende bildet protein C

73.um in membran eingebettet zu werden??????

74. phage display (phage display technology) 
Definition: 

A set of lab techniques used to identify and isolate specific types of molecules from complex mixtures of millions of compounds. The phage display process works by attaching millions of variations of a given protein or peptide onto the cell surfaces of microorganisms or bacteriophages to make a library (or a display) and then selecting for the ones which are most useful or interesting. The lab techniques are especially useful for the development of pharmaceuticals and diagnostics. 

???????????

75.(+)ss-RNS zb polio, MS2

bei polio statt cap VPg-protein an m-RNS und blockierung der cap-bindenden Proteine und somit der wirtstranslation ????????????????????????

76. replikase repliziert virale DNS bei allen +RNS(zb MS2 1untereinheit wird von virus codiert und 2 von wirt genommen) und dsRNS viren. MS2 injeziet +ss RNS, translatitert zu replikase, diese kopiet viele –ssRNS, welche als vorlage für viele +ssRNS dienen (wiederum durch replikase) somit mRNS und virus-RNS genug vorhanden

77.inkompatibel sind 2 plasmide wenn sie sich in den nächsten generationen trennen da sie ähnlichen/identen ori haben und eine replication vortäuschen.                                                Gesamte Inkompatibilitätsgruppe hat selben ori. Nur verschieden coexistieren                                              (nur bei lowcopy plasmiden von bedeutung?)

78.bei P1:parA und B binden an incB für segregation/partitioning/incompatibility

analog F: sop A, sop B  an sop C

lewin S.372: par bei pSC101 codiert nicht

79.Hfr: high frequency of recombination, F-plasmid in chromosom integriert; sodaß bei konjugation auch dieses theoretisch komplett übertragen wird (start immer noch bei oriT und selbe richtung wie bei F+). In empfängerzelle sollte es aber in chromosom eingebaut werden durch (homologe) rekombination um stabil zu sein.

80.durch extrachromosomale elemente (nicht nur plasmide!!!auch tn und phagen gemeint)                                                                                                                     a resistenzen gegen metalle und ionen(?):Hg, Cd. Co, Ni, Zn                                                             b Physiolog. Eigensch. :N-fixierung, neue C-quelen nutzung                                                                                        c oberflächenstrukturen: kapsel, schleim, adhaerenz-proteine                                                          d pigmentproduktion                                                                                                                          e degradative eigensch.: tuloul oder campher abbau                                                                           f virulenz: ti-plasmid in agrobacterium tumefaciens verusacht tumor in pflanze                                                                                                          g UV-beständigkeit                                               ??????alles nur aus alten fragen                          h bacteriocine (=bakteriengift gegen gleiche oder verwandte art) wie colicin siehe 81      

81. ColE2(=kleineres col-plasmid) gibt (endonukleolytisches, inhibiert DNS-synthese) colicin ins medium ab

82.a durch codierung von langlebigem toxin und kurzl. Gegengift(antidote)                                   b selbe auf mRNS stufe, mRNS für toxin und antisenseRNS (?)  

83.modul: gruppe von genen, deren produkte selbe aufgabe haben (oft essentielle und nicht ess. zusammen)                                                                                                                                    phage: replikation, lyse, (reifungsproteine), hülle(morphogenese)                                                             plasmid: (resitenz),oriV, (oriT), (IS-elemente), (transfer), (inkompatibilität), (gene zb lac Z’ mit promotoren)                                                                                                                                bakterie: ori, ter, replikation, stoffwechsel, (fortbewegung), rekombination, reparatur, teilung, stoffimport und export, .............

84.durch zucht(( selten wirtssuspension filtern(filterporen 220nm, viren 30-200nm), resuspendieren,   eigene idee !!!))                                                                       (ultra)zentrifugieren (in saccharose oderCsCl2)                                                                             zellulose-chromatographie                                                                                                   elektrophorese                                                                                                                                    gel-filtration                                                                                                           eiweißfällungsverfahren         

85. phasmid
???                                                                                                                      Phagemid ist mischung aus filamentösem phagen und plasmid                                                          zb pBlue script = pUC +IG M13(für repl.(ori) und verpackung)                                                normaler plasmid mit sehr wenig virionen bis gestörter helferphage infiziert dann gesteigerte repl. und verpackung von ssDNS in virionen und kontinuierliche abgabe

86.regulat. elemente?                                                                                                   Headfull(50kb) packungen: selektion von 10-15kb inserts                                                                              cos-enden von lambda bei cosmiden(=plasmide mit cos):ligation, in-vitro-verpackung, transduktion, vermehrung als plasmid in bakterien

87.durch den immer neu ausgetragenen kampf um die resourcen des wirtes sind beide einem evolutionären druck ausgeliefert (coevolution)                                                                   außerdem sind viren effiziente vektoren (transduktion)

88. da die normale art-definition (zeugung reproduktionsfähiger nachkommen) bei bakterien wegfällt und zahlreiche parasexuelle vorgänge (transformation, transduktion, konjugation) teilweise auch über’art’grenzen hinweg stattfinden, teilen sich alle prokaryoten einen enormen genpool, der sich aus dem gesamtem genetischen material aller proklaryoten (tot und lebendig) und freiem zt eukaryotische und zb an bodenkrümmeln absorbierten nukleinsäuren zusammensetzt.(was für ein satz!!)                                                                                      entsprechend dem lebensraum ist der pool größer oder kleiner

89.pathogenic islands sind (neu importiete) sequenzen, die für pathogene effekte (toxin, pilus, enzym) verantwortlich sind und sich durch anderes GC-verhältnis erkennen lassen

90.lysogene phagen sind ins genom integriert, bei induktion lyse

temperente phagen führen bei infektion nicht zwingend zur lyse, haben beide wege offen

lytische ph. führen bei infektion zur lyse

temperate phage

A bacteriophage that integrates its DNA into that of the host (lysogeny) as opposed to virulent phages that lyse the host. 

lysogen

<microbiology> A bacterial cell whose chromosome contains integrated viral DNA
eklipse: zeit bis zum auftreten erster reifer phagen

viel spaß!(
 max + benni

�PAGE \# "'Seite: '#'�'"  ��.nkb-ökljbköjbköjbköjb








PAGE  
1

